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Solothurnerifdhes Wochenblatt.

Samflag den 1oten Chriftmon, , 1789,
Nrest,
-_m-m

Solothurn | du haft oen Mann audh getannt
genugt — gefchagt !

Multis ille bonis flebilis occidit. Horat, .

Lugern den roten Chritmonats 1789.

Sie baben vollommen vecht , mein Sreund , wadre
B0 mittelmagiger Schulmeifter in unferm Kantone ge-
othen , fo patte man ihm nicht elender paventiven on-
Nen , alg e3 unfer Wochendlatt No. 48 und 29 benm
Tode deg verehrendwiedigien Joachim Braunfieins
gethan Bat - Dag einte febeint jwifthen durch Satvre
“— Plumpe Satyre ! Das anvere ift Schulerarbeit, dasd
dev Berfaffer attenfans in einem Winfel feinen Mits
hulern Bdtte oovlefen -Bounen,  9160r fite bag Publitun
faugt €8 nicht. €3 mug freplich dem Hrn Verleger febr
eid thun, daf er, Defonders pey folehen Anlaifen , der-
ity Stictgen Avbeit in feinem Biatte liefern muf. Ader
'ag tann ber gute Mann pafe ) bag unfee beffern
ﬁnnfe ein Vebifulum verachten , wobdurch man einen
3ewiffen Theil des Bublitums manche gute Lehren {ibes

Moval und Jeligion bepbringen tonnte : ich glanbe

8 Wire Deﬂ'er 1 alg auf o s fo v e
o ev Reusbriicfe Tdeen 1ibey
Wlaats, @ g

fonomie jubinnen, odee begm * * * * by
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pag Gleichgewicht von Curopa ober die Coeffilve giner
Dame 3u rafonieven, Doch mein licber G. pielleidh?
giengs Ghnen mit ihvem Wochenblatte aud) nicht beffer ¢
ald unferm Werleger , wenn Eie nicht bideilen felbﬁ
Manng genug waren , etwvad aus ihrer fomifch - philo?
foobifchen Pelzappe bevausufthutteln. Mt ihren grofet
sptannern Solothurng, deven Lebensbefchreibungen e
ung verforochen , find Sie doch auch nodh o siemlic)
suriicfe,  Vielleicht fiefert und unfer vortrefliche b
ober unfer feuerige BVarde M*™ ein widiges iDenfmﬁ(
auf §. Braungiein , noch che Sie mit einem Staalkt
ober YDaginer berandruden ~ nd woh!l gemertt el
Yieber , . Braunftein war fein gebohrner Lugerne!
fein Rubm ift noch in frifchem Angedenten, feinc Afeye
itt noch warm , und fein Name modert noch nicht nte?
dem Schimmel sweyer Jabrhunderte. Berfieht!
Sie mich 7

Fudefen verdienen auch fremde Talente , wenn
fch wm Dienfte unfers BVatevlanded verwendet , unf
SAchtung , unfre Dantdarkeit , unfer Andenten. B’
D_icuﬂe allein foliten in  Nepublifen verbiivgern, 0 wit
gerfonliches Werdienft aliein in Monarchien adeln follte
Unfer Braunftein, ob aleich ein Fremder , hat ein R
auf uniere Dantbacteit , fo wic Jhr Sevmany @
auf die Crfenntlichteit Solothurnd bat. IBenight fal
ih Sie ikt verfichern , da§ Braunficing Berlurft feb:
paft empfunden wird, daf man ibn allgemein pedauet’’
und feinem Geiffe und Hersen  alle @Sered)tigfeit DU
derfabren 1EL, bepde waren vortvefich an ihm. O yie 9¢
ne, m, I G, wollte ich Shnen eine Biographie voD bt




Manne lefern, 'Aber ich fihle mein Ungerimdgen  Fhrer
Auffoderung nue cinigermafien mit Burde ju entfprechen.
3 wage e nicht.  Docy cine redliche woblgemeinte
Stite mag wenigit meinen quten Willen u ZLage legen,
Jbn wiidig gu fevildern, mufte ich fein Genie babert
und bdiefes hat ev leiver ing Grabe genommen,

Joadthim Braunfiein ward gebobren 1744 in der
freven Reichsftane Offenburg , von febr rechtfchaffenen
Cltern , bie ibm gar teinen bel , feinen Reichthum |
= aber mebr alg diefed , cine qute sErsiebung ges
dcben.  @r fprach) aich ifer mit ciner Sdrtlichteit von
thnen, bie wenig Junter und Baronen fir ihre Eltern
Begen ¢ und die hier um fo eher cine Bemertung vers
dient; weil man fonft wiffen will, daf Leute feines Staubdes

ben beten Theil diefer Batrichteit Fhrem H. Orden
fhenten, - .

- Jn feiner fribern Sugend waven die Schulen noch
m Deutfchland ( mwie bey ung ) hochit elend 5 lateinis
fihe Gactichen , wo ficy eiy romifther Kucheljiing ausd
Den Beiten Auguts su tope gelacht Bdtte, wefi er auch
bie wornehmern ney lateinifthen ONeiftertdche gehort hatte.

€3 war ein Wunder, wef fich ein Genie unter diefem
Schulwufte hervorarbeiten tonnte, und nicht gum lateis

nifchen Krappel  fire fein ganges Qeben wermaffatriert
urde. . Das namliche leidbige. Sehictfal wittde unfern
Braunftein aud getroffen haben , wenn ihn die Nas
tue nicht mit auﬁ’erorbentlid)en Zalenten , mit einel
Brennenden  Wifbegierde wnp einent cifenfeffen Mutbe
wider alle Hindeeniffe audgeviftet Hattes Sein vortrefs
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Tiches Geddchinify feine blithende Fmagination, fein durdy

dringender Scharfiinn geigten fich fehr frube Selbft
unter den Schulfeffeln ftrebre fein Genie empor. B
rabbrechten lateinifchen Verfen vervieth er fchon e
Dichtergabe ; o gar in den Chrien * nahm man Funkeh
einet oahren Beredfameeit wabr. So unverdauliche Sver
f¢ felbft die meiften alten Lateiner fiir Knaben find !
wenn fie fich vicht blod mit ihren Worten, fondern il

_thren Sachen nabren follen , fo gaben fie defioch feinem

jungen Geifte die faftighe Rabrung.  Und eben diek?
Alten Patte cv feinen ridhtigen Gefchmad , feine Qieb

3u jedem twabhren Schonen , und feiren edeln , man¥

lichen Ausdruct auch in trocfnen Materien juverdantet

Manches minderalticliched Talent verrelfte neben b/

weil e3 feinen Saft aus den Alten ju gichen wufl®

Mit feinen fchonen GeifteSgaben verband er auch efti?h

uneemubdeten Fleif , obne den die Perrlichfien alent
unmer brach liegen,

Nachdes er mit dem Lobe cined gang auﬂ'm
lichen Fovtganges die fogenannten untern Schulen ""’
Yenbet batte , trat e febr jung in den Orden der mind
Brader.  Wie e8 (cheint , fah man damalsd in fti"“
Baterftadt diefen preidrourdigen Orlen alg die taug“d’ﬂ.e
Laufbahne guter Talente an, fo wie man anderwart? il
nen andern fehr berufmten Orden ald die eingige qfiand
fchule guter Kopfe betrachtete , weil fie darin Pie beft
Gelegenbeit batten , fich Dervorguthun, Doch diefed fegter?
tvar nie die bficht unfers jungen Vraungteins, €r Y

~* @hrien waren ehmals in dex Rbetotif, was beym alten E¥
kiag Wintergrun Leifte waren, :
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o0 Anbeging ein benmithiger Tinger des demiithiges
Oetaphiihen Granes, unb blieh ¢d immer.  Gben fo
enig. tonnte feine Wapy gur Abficht haben , unter dem
itel einep frevwilligen Armuth fich ein bequemliches
Lebent guver ehaggen, Religiofe Thatigteit , Befoverung
bet Epre Gottes , Eifer firr die Kirche waven die Triebs
fooer feines Gneeluies.  @ein games Betragen, all
fine OAedeiten beneifen es. Dody ein Mann 1ic Brauns
DAt nicht oundthen feinen Elbfievlichen Beruf ju
Oti®igen , Gl6t in cinem Saprhunberte, wo man
*en Stand erfennt » e den man renig — obder teine
Dentmaler peg Alterthums Haben wixde, MWer aufridys
) und pen Mitmenfchen dient ; verdient Nchtungs

¥ trage die Zoga ) Uniform; Schuryfell m— ober Kuttes
. Oleich had) dem Probeiabre trat der junge DBraunfiein
M Solothuey pj, Laufbabn der Hibern Wiffenfchaften
i e febe oy fich davin audgeseichnet , welche Rie-
Beufcititie & ba gomatt, Eounten Sie vielleicht in Sos
‘”‘b"m'f’eﬁ"et vémcbmem alg id) Ghnens fchreiben fafi,

. hrift, ber Bater, die Kirchens
Seichichte | und uberhaupt qye adyten  HHilfdmittel einet
abrent ) gritnblichen Gottesgeletutheit waren ist feine
tlte Befhdtigung. g3

ANt fchon alles in tiefem Schlafe
begraben wary forfchte b

€€ edle junge Mann bey nachte
licher Qampe nach Bimm

X _ lifcher Weigheit. ey Eaii fﬁer
e Eleine Anetbote, b, mir der Selige feIbft exzanit
b‘"r'nid)t mit Stillfethiweigen umgeben. Da er oft in
Umftinde vorfest fpurde 7 Daf et iy Das sum nichtlichen
Udieren notpige O nicht vefehaffen fonnte; fo jog

- ibn
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i She  ticdiger Hr. Ehorherr ®ugger ; ( deffen qu
stien er nie ofne lebhafte Empfindungen Der fpod)acl)t"‘fg
1nd Dantbarteit audforach ) allemal aus dex %erlegenb""
Qach aeendigtem theologifchen Kurfe defendrerte er 7
fen aus der ganyen Gottesgelehriheit. eber diefen P
fagte e miv niemal das mindefie ; Aber mebrere fei!
SRitbriider baben mich veriichert , da fie Tueman®d o0
und nach ibm diefe offentliche Handlung auf einflf‘
ausgeseichnete Art vervichten gefehen. So viel tiefe 1
liche Gelebrfambeit, fo viel GrimblichEeit , Klarheit: u
Seichtiateit im YAusbruce felbft dee abgesogentten oBegei
haben wenig alte perfuchte Theologen feines Ordend b
bewifen , wie unfer Braunfiein fchon alg Jimgling. 91’”“
den bdhern Wiffenfchaften fefite ex das Stubiunt "‘
alten immer forts Sie bildeten feinen Gefchmad ff"ﬂ
mehr aug , und befeftigten ipn,  Sie verfchaften f"”“
Blihenden Cinbilbungdtraft Beftandige Nabrung / -"n’
erhiclten fie auch auf den fonft fo Ditvren Felderh
OMetaphyfif in immer frifcher Schonbeit,  Weit cnfff“:
ber Griindlicheeit ju fhaden , fo lehrien bie suten':’np
fo wie alle ihre acjten BVevehrer ) nut defto tiefet !y
ordentlichre denfen 3 benn fie lefiren die Jdeen aué D“
Natur der Sachen felbft entwicteln ) d eben Diel %,
ariffe fo su veiben , fo guvechinden , als patte 1€ "
Qtatur felbft gereibet und perbunben,  TWie nugll 'Deu
fe8 Studium Dder alten  Schriftiteller auch neb?” ‘:ﬁﬂ
Bovern Wiffenfchaften fey , geigte fich nun pald in HEE
Braunftein ) da e ald Prediger aufteat,

Dic Fortfersung I8k

L T W N



	Solothurn : du hast den Mann auch gekannt, genützt - geschätzt!

